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EINLEITUNG

Die Geschichte des Bensheimer Marktplatzes ist vielschichtig
und die Gestalt dieses Ortes hat sich mehrfach gewandelt. Aktu-
ell verharrt er in einem unfertigen Zustand und zeigt offensicht-
lich die Brüche und Wunden dieses Wandels.

Die Debatte um die Revitalisierung des Bensheimer Marktplatzes
wird leidenschaftlich und kontrovers geführt. Allen Protagonis-
ten scheint es wichtig, die Aushandlung der neuen Programmie-
rung des Platzes als gesellschaftlich demokratischen Prozess zu
verstehen und zu gestalten.

KONZEPT

Diesen Ansatz greift der Entwurf “Marktplatz der Möglichkeiten”
auf. Die vorgeschlagene Gestaltung versucht nicht die Vergan-
genheit baulich nachzuzeichnen. Auch schlägt sie keinen neuen
Konsumort vor. Sie greift den gesellschaftlich vorhandene Willen
zur Teilhabe auf und bietet weitestgehend indeterminierte Räu-
me zur offenen Nutzung und Gestaltung dieser Teilhabe an.

So entsteht mit dem „Neuen Haus am Markt“ ein kleines Kultur-
forum welches eine Veranstaltungsraum und eine Kulturwerk-
statt für temporäre Nutzungen, Vereinsarbeit und Informations-
veranstaltungen anbietet. Hier soll die Zukunft des Platzes disku-
tiert und gestaltet werden. Die Werkstatt bietet Raum zur Pflege
und Reparatur des Marktplatzes und seines stadträumlichen
Kontextes.

Es könnten hier beispielsweise Hochschulen und Handwerks-
kammern gemeinsam mit der Stadt Seminare und Workshops
anbieten, um den Erhalt der traditionellen Fachwerkhäuser aktiv
anzugehen und zu gestalten. Ebenso könnten Workshops zu
nachhaltigen Bauweisen angeboten werden.

ARCHITEKTUR, STÄDTEBAU, FREIRAUMGESTALTUNG

Das Kulturfourm greift in seiner Gestalt die traditionelle Fach-
werkbauweise auf und schreibt somit die Geschichte des Ortes
kontextuell und sinnstiftend weiter. Es ist am westlichen Rand
des Marktplatzes verortet und zoniert den Platz somit in einen
länglichen terrassierten Marktplatz und eine schmale „Museums-
gasse“. Diese Setzung schließt die städtebauliche Wunde zum
Parkhaus und fasst den Marktplatz räumlich.

Ein kleines Toilettenhäuschen mit zusätzlicher überdachter Be-
sucherterrasse für die ansässige Gastronomie bereinigt den un-
schönen Übergang zur „Klostergasse“ und wertet die Platzgestal-
tung weiter auf. Dieser Baukörper kann als kleines Geschwister-
chen des „Neuen Haus am Markt“ verstanden werden. Gemein-
sam bilden sie eine stimmiges Duett, welches durch die intelli-
gente Setzung und Körnung in den Dialog mit dem gesamten
Platzensemble und dessen Umbauung tritt.

Architektonisch werden die Terrassierung des Platzes sowie die
Erdgeschosse beider Neubauten als steinerner Sockel interpre-
tiert. Auf diesem massiven Sockel thront St. Georg und daneben
sitzen leicht aufgesetzt die beiden hölzernen neuen Fachwerk-
häuser.

Der Marktplatz und der Glatzer Platz werden sinnvoll in zwei Ebe-
nen terrassiert, die beide unabhängig voneinander vom „Neuen
Haus am Markt“ bespielt werden. Verbunden werden diese zwei
Ebenen über eine großzügige Sitztreppe. Diese Tribüne macht
den Marktplatz zur Bühne. Temporär kann direkt vor den Sitzstu-
fen eine kleine Bühnenfläche installiert werden. Von hier aus
können bei Festen und Veranstaltungen beide Ebenen des
Marktplatzes bespielt werden.
Auch ohne Feste und Veranstaltungen können im Sommer die
Besucher und Anwohner des Marktplatzes kostenfrei

auf der Sitztreppe verweilen. Der aktive Konsum ist nicht zwin-
gend, aber möglich. Die ansäßigen Geschäfte und Cafés profitie-
ren jedoch mit Sicherheit von der hohen Aufenthaltsqualität. Die-
se sorgt für mehr Besucher ohne die Konkurrenz einer neuen
großen Gastronomie zu erzeugen.

Der erhöhte Glatzer Platz (oberer Marktplatz) dient zum ruhigen
Verweilen und bietet ein Wasserspiel, sowie schattige Sitzmög-
lichkeiten und einen kleinen Spielplatz. Er dient ebenso als Vor-
platz für das obere Geschoss des „Haus am Markt“ und steht in
direktem Bezug zum Stadtmuseum und St. Georg .
Zwischen dem „Neuen Haus am Markt“ und dem Stadtmuseum
wird eine Museumsgasse erzeugt, von der aus auch die Kultur-
werkstatt einsehbar ist.

Die erzielte, zurückhaltende Neubebauung und Umgestaltung
des Marktplatzes ermöglicht den gewünschten „Schorschblick“
und schafft ein stimmiges Platzraumgefüge mit wohltuender Pro-
portion.

ERFAHRBARE GESCHICHTE

Um den Wandel dieses gewachsenen Ortes nachvollziehbar zu
machen, wird auf dem „Glatzer Platz“ die Kontur des alten „Haus
am Markt“ nachgezeichnet. In den Platzbelag eingeschrieben soll
diese alte aber verheilte Wunde für die Zukunft sichtbar bleiben.
Die Kontur verweist auf ein unter dem Glatzer Platz verborgenes
räumliches Fragment des Alten Hauses am Markt, dieses wird als
Lager und Werkstatt für die Kulturwerkstatt genutzt.

NACHHALTIGKEIT

Die Platzflächen des Kirchenvorplatzes und des Glatzer Platzes
werden als Kopfsteinpflaster mit Ökofuge konzipiert. Somit ist die
Versickerung gewährleistet. Die vorgeschlagene Begrünung und
das Wasserspiel sorgen für Schatten und Kühlung im Sommer.
Der Sockel beider Gebäude, sowie die Sitzstufen werden in recy-
celtem Sandstein in Gabionskörben ausgeführt. Hierfür wird zum
Teil das örtliche Abbruchmaterial verwendet. Somit ist auch die
exakt zur Kirche passende Farbgebung möglich.
Die der örtlichen Fachwerkbauweise nachempfundene Holzbau-
weise der zwei Gebäude ist ebenso nachhaltig und dient als CO2
Speicher. Eine materialgerechte und Sortenreine Bauweise ist
vorgesehen. Das vorgeschlagene Material und Konstruktions-
konzept ist somit nachhaltig und kreislaufgerecht.

INKLUSION

Beide Geschosse des „Neuen Haus am Markt“ sind als offene
Räume für die gesellschaftliche Teilhabe und Bespielung ge-
dacht. Sie sind unabhängig voneinander barrierefrei erschlossen.
Ein öffentlicher Aufzug verbindet die Ebenen des Museums, des
Glatzer Platzes und den Kirchenvorplatz barrierefrei. Der untere
Marktplatz ist von hier aus trotz starken Gefälles ebenso weitest-
gehend barrierefrei erreichbar. Die bereits im ersten Bauab-
schnitt vollendete barrierefreie Platzgestaltung des unteren
Marktplatzes wird aufgegriffen und vollendet.

SCHLUSS

Dieser Beitrag definiert kein Ende der Debatte um den Markt-
platz, er macht einen weiteren gemeinsamen Schritt möglich.
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1) Fläche bebaut

2) Natursteinpflaster Reihenverband

3) Natursteinpflasterplattenbelag

4) Natursteinpflaster unverändert

5) Sitzstufen (Gabionskörbe)

6) Treppen Natursteine

7) Natur, Beete, Sandspielplatz
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UNTERER MARKTPLATZ
- Aktive Ebene
- Märkte
- Konzerte
- Veranstaltungen
- Einelhandel
- Cafés
- Sitzstufen
- Zugang zum EG
  "Haus am Markt" 

KIRCHENVORPLATZ GLATZER PLATZ 
- Ruhe + Verweilen
- Wasserspiel
- Spielplatz
- Sitzstufen
- Zugang zum OG
  "Haus am Markt" 

AUSSENTERASSE
- Gastronomie
- ToilettenhausSPIELPLATZ

"NEUES HAUS AM MARKT"
Veranstaltungsraum +
Forum im OG
Kulturwerksstatt / 
MuFu im EG
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SITZTREPPE MUSEUMSGASSE AUFZUGKULTURSCHAUFENSTER

TEMPORÄRE AUSSTELLUNGEN
auf oberem Marktplatz +
im "Haus am Markt"

FESTPLATZ MUSEUMSGASSE
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WASSERSPIEL "KONTUR"
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